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Zentyliche Moraltheologle, welche am Priesterseminar zu Lugzern. Nicht nur um!/a0/00 jäahrlich, wie der
Erstes B latt. e gelehrt wurde, entsernte und damit die nach Willleauer Anzeiger“ meint, würde die Stauts steuer
 dvsFerige Aufebung des Seminars provoziric, hlefür ein erhbht werden mussen, wenn das Ohmgelb mit dem Jahre

Zur Ehrenrettung Vigier's. Beweis sein 1890 ohne Ersatz wegfiele, sondern um AId / oo, und damit
—XR Alle diese Maßregeln fielen in das von Vigler geleltete würde der Audfall immer noch nicht volnändig gedegh.

Dleasterium bes Erziehunga und Kultuswesens. Das ist Der NeitoErtrag des Ohmgeldes is gegenwartig durch
Faum sind die letten Angriffe auf den verslorbenen —XX ichnlltlich 360,000) Fr, während eine ganze Staatesieuer

Landammann Vigier, Preßstimmen, wie sie nur aus dem Ebenso ungenau und unbalthar, wie die eben wiber · o/ o) nur 806,dod gr. abwirst.
S¶hammaultramontaners himpshiauer herauftbnen konnen. gten in an die veuere Behauptung, Profesfor Ollo Der Vundedrath hat ein Tableau aufhestellt über den
verllungen, so bringt die „N. getgtg.“ in ihrer Nr. 866 Nouinger sei von der Solothutner „‚Reglerung? der ultra · muthmaßlichen Ertrag des von belden Ralhen anqe
peunen Wlatt. aplühllcs des Todes des Hrn Professordeene Gelftlichtett u liebe abgesett worden; denn nomimenen Branntwein-Monopola. Liuf Grund-
Molinger, welcher s. Zan unserer Kantondschule Meathe erstens wurde Prof. Mollinger nicht „abgeseht“, sondern lage eines Reinertrags des lebtern von8, 200,000 gr.
watte lehrie und iin Jahre 1800 ober 1870 nach gurich seinem vollen Gehalte in den Ruhestand verseht, und und unter Verucichll ung der dom Branntveingeseh den
abersiedelte, die Erwähnung eines Vorganges aus unserem weitens hat nicht die Negierung, sondern der h. Kantons· DhmgeldKantonen bid i801 bezw. 1895 eingerüumten
poltuschen Leben und eine Vemerkung dber Landammann rath, also die Volksvertreiung, diefe Maßregel beschlossen. Detgunftigung berechnet der underraih, dah dom Kanlon
Vigler sel, welche von elner elnselligen Auffassung unsertr Dieser Alt enthlelt nichts als eine wohlhegründete Veruck· Lujern ein Anthell von 417, 800 gFr. zufallen wirb, wobon
polllischen Vorlommnisse und von kinem dewissen Uebel achtigung des sief verletten rellgisen Gesuhles der über. 100/0, also 41780 Fr. gur Bekämpfung bes Alkoholiemus
wollen des Schteihers gegen den verstorbe nen solothurn· RNgeen Mehrheit dez Soloihurner Volkez, welchez gerwendet werden missen; das Hetio Erträgniße fur die
en Staatzmann zeugen. Der „R. 828.“ mag noch mohl die panthiritschen Idee'n eines Privatmanner, niht Staalslasse ist aiso 3761110 Fr., wodurch bas Ohingeib
pn der Zeit het, da Hr. Dr. Felber, der srübere Solb- solche Russpruche eines öffentlichen Lehrers am mihr als erfeht wird!
hurner Regierungerath und erhebenste Freund des annd Dymnasium, das fast ausschließlich von unter der elier — Im „Surts. Landb.“ beginnt eine vernünftigere

1866 gestürzten Negimentes, den ausnehenden Staals. uchen Gewalt stehenden Junglingen frequentirt wird, Auffassung über bit Tragweite des Mariahilf
nann Viglet als Redattor der „N. g.tz.“ in sehr be ruhlg hinnehmen wollte. So siand unserer Kantondschule Handel plahzugreifen. Er meint neuefien, dieser dandel
Ummler Weise betänmpfte, ein Dornlein steden gebileben e thatsachlich drohende Gefahr zahlreicher Schulervetlusse werde ju einer nnern polluischen Angelegenheit der Siadi
cein; allein, wenn sie irotzdem, daß die gesammie ultra bevor, welche abgewendet werden mußte. Lugern werden. Dasistvollkommien richtig;aufdieLandschaft
nonlane Kaplanen·und Hetzpresse Vigler als Keter ver Alle gegenthelligen Vehauptungen gruünden sich auf Ditd der Kampf nicht hinaubgelragen werden, sondern der.
Atheut. denselben als mn. Dilse der römischkathollschen dle einseitige Partel- Auffassung der 1860er Opposillons selbe wird sich auf die Stadt begrengen, und auch da ist
Gelstlichtelt zur Herrschaft gelaugt denunzirt, so verräth and TolalRevislonspartei. Das Jihr 18600 war nämlich 8 absolut nicht auf eine Unterdtückung oder auch nur

Jas doch vielleicht nicht sonderlich viel Talt. ein sehr leldenschaftliches Kampffahr in unserer Solo. Zurucsehung der tömisch/katholischen Konfession abgesehen.
Daß Vigler mit Hilse der Ultramontanen im Jahre ihurner Politik, es ward ein umgemein hefliger Anlauf —Die hiesige altkatholische Genossenschaft hat

1866 zum Siege gelangi sei, ist eine ein selllgeund un jum Sturze der Reglerung Vigier's unternommen. Be m ihrer Versammiung vom ietzten Sonntag u. A.beschlossen,
genaue Partelauffassung, gehörte damals aber gum be· iichnend ist der Umstand, daß das sog. Schwarzbuben. den Stadtrath zu ersuchen, die Frage der zivilrechtlien
lebte sen Feldgeschret der Gehner Vigler's. Wohl ist eßs and, bas uch heineheg anerkannternaßen die zahireichste Verhälinlsse bett. dle Mariahilftirhe jeht schon und vor
paht, baßindenussgerKaripsen ein Thell der Geif aAtramontane eodlterung zuhlt, im Jahre 1809 auch datz Zem Veschiusse des Standerathes zur Erledigung zu bringen.
lichtelt untß der ultramontanen Fraktlon des Kantons zur ibßzte KontingentzüiRiertfionfiiirinUleferte.UndiehlesigereformirieKicchgemeindesotdasRinfuhen
neuen Partel stand. Verschiebent Erwägungen führten sie Es darf also zum Schlusse wohl behauptet werden, daß der gestellt werben, ihre Kirche bis nach der nachsien Vunves-
dam.In dem helannten Putschlahre 1841 hatte die helreffende dichaliot ber e 8.gZig.“ kluger gehandelt derfammlung den Chrlsttatholiken zu Goltesdiensien fur
atholisc.tonservatlve Pattel ein gann unbestreithar demo dite wenn er den Diölingerandel nicht aufttewarmt Nolhfalle und an Ostern morgens vdor dem resormirien

railiches Programm ausgestelt. Rls vann im Jahre Fiute Zotietdlenst zu bewllligen. (Ein ausfuhrlicherrs Referat
1866 Vigier mehrete dieser frühern Programmpunkle (das —— Aber die Versammlung folgt morgen)
eto, die Vermehrung der Gemeindcautondinie, die Er— Eidgenofsenschaft. —Ein schones, in seiner rt aber gewiß seltenes An
welterung des Wahlrechtes des Volkes selen hier beispiele. Bundebstadt. Der Vundedrath hat das polilische De. denken an das eidgenöfsische Schudenfest in Luzern
welseerwahnt) auch seinem Programm einverlelbte, stellte partement beauftragt, in Verbinbung mit dem Departe vom Jahr 18653 besihzt ein Hr. M—i in Lugern, weicher
sich elne grundsatliche konservatioe Gruppe freundlich zu ent de Innern Vorschlage über eine Neuorganisa. an demselben durch einen gutgenielten Schuß in's „Vater-
diesen wieder ausgetauchten demokratischen Vestrebungen. ion des underehe u nachen Dieselde wurde land“ sich einen Gewinn von 800 Fr. höolte. Stalt den
Ferner hatte die vor 1856 am Rubder gestandene Reglerung duß 1. Jamar ubsß n Kraft treten. elben zu verwenden, legte er solchen in eine Ersparnißkasse,
Aufhebung der theologischen Anstalt an der Kantondschule —Der „Vund“ deutet an, Hr. Vunbesgerichteprusi-· wvo diefes Kaplitälchen auf über 2000 Fr. angewaqhsen ist.
and des Stites St. Ursus in Solothurn und Verwand. ent Köopp habe dad don der konservaliven rte hee der asaschen n gepordeue Shin ernnen sich noch
lung eines der Frauenklöster in eine Itrenanstalt angeregt. Vundedversammlung veranstaltele Banket auch aus dem mmer mit großer Freude an dieses Fest. (W. vl)

Diese Vorl ommnisse erzeugten bei den. leldenschastlichern Frunde dicht besuht, weil derselde von der Dppositlon —Eine Ehe von sehr kurzer Dauer wurde jüungst
Altramontanen rin bestimmtes feindseliges Gesühl gegen Felche von Sei diefer Fraltlon der Wiederwahl des Hrn von elnem Bülrger von Reuenkitch mit einer Magh aus
die Reglerung. Vundesrichter Morel bercitet wurde, üußerst unangenehm bdem Kanton Sqhwyz eingegangen. Schon am Abend vor

Das waren die Gruppen, welche sich der oppositionelen deruhrt worden sel; wie ale seine Kollegen schähe de Kopp der kirchlichen Trauung jog der junge Ehemann es vor,
Hewegung gegen die Reglerung anschlossen. Es wäre uns drn. giorel gerade gits Richter doch datt die ihin angetraute Frau, wie sonst übüich, nach Hauft
zin Leichtes, hier Namen aus der höhern Geistlichkeit der —Fielzgigkeit der Zahnärzte. Das Vundesgeset Ju bringen — sie zu verlassen und das Weite zu suchen,

Stadt. sowie von Landpfarrern und eine Menge ultra— hetr. Auddehnung der dreelhügigtein des iedigineipersomss die man hlaubt, umn die Reise üüern hrohe Wahser anzu
montaner Mataboren auf den Dörfern zu nennen, welche n der schweizerischen Eldgenossenschaft auf die Zahnärzste reten, nachdem er zuvor die für den Fall der Ehe ihm
nit ihrem gesammten Anhange zu den heftigsten Gegnern st im Vundesblatt publizitt. Das Gesetz besteht aus einem gugesicherte Aussteuer von 3000 Fr. behoben hatte. Die
Digiers zühlien. Und diese Wahrheit sieht so fest, als ainzigen Artikel, laulend: junge Frau. welche sich ohne jegliche Subsistenzmillel und
diejenige, daß einzelne Gruppen Geistlicher und Ullra— Lit. a von Art. 1 dies Bundesgesehes betr. die Frei-· Daupuzunglücklicherwelse noch in besondern Umständen besand,
montaner zu Vigier hielten. uligkeit des Medizinalpersonals in der schwelzerischen wußte schlichlich kelnen andern Ausweg, als sich an den

Den besten Vewels aber gegen eine Uebercinkunst Lidgenossenschaft, vom 19. Deyember 1877, wird dadin VDemelnderaih ihrer neuen HehmatgemeindeumHulfeund
Ligler'z mit der römischelatholischen Gelstlichkeit auf der baeandert, veyw. ergänt: Antersiuung zu wenden. Dieser aber hat die Sache ge
Basis des do ut dos bildet sein Verhalten gegenllber der „Dlelenigen Aerzte, Zahnärzte, Thierärzte und gauer untersucht und nun wegen „Verschlebung des Familien
elben gleich zu Anfang seiner amtlichen Thätigkelit. Das Apoiheker, weiche nach Maßgabe diefes Gesetzes ein eid dandes“ Kriminalklage gegen den Lieferanten der Aus—

Zloster MarlaStein prtitlonirte um Erlaß der Prüfung gendffifches Diplom trworben haben“. ldeuer—einenBeamteninderInnerschwelin—angehoben.
ur Gelstliche, die aus seiner Schule hervorgingen. Diese —Arbeiter Selrelariat. Die Errichtung eines Ar. Dle Angelegenheit droht für denselben eine sehr unande
Zesuch wurde im Jahre 1866 entschleden abgewlesen. helterSelrelarials hat hel sammtlichen Vereinen, mit welchen nehme Wendung zu nehmen. Auch der ungalante Ehemann
Dar drangelanertloster in Solothurn, auf dem Lussterbe / der Grutliverein in dieser Sache in Verbindung trat, in vor die Sqhrauten der Gerichts gerufen
Ztat siehend, unlerstelte sich einem ausländischen Provine freudigen Wiederhall gesunden. Laut dem „Handels — Luzern. (Einges.) Die konservallye Presse be
nal. offenbar, um durch dieses Mandver sein Vermogen Tourier soll die Wahl des Sekretärs von einem aus schaftigt bei Anlaß desMarlahilf. Nekurses ihre Leser auch
nath und nadd ins Aueland zu schlden. Im dahre 1887 Delehirten sammtlicher Vereine gusammenefehten Komile bhast mit der Freimalreren Thate fie nicht besser, im
wurbe demselben die Vermogendverwaltung entzogen und Asolgen, und wird dieselbe dann dem Vundeeraih unier elgenen Lager Ordnung zu schaffen, als die Freimaurer
an den Siaat üUbertragen. Durch das neue Schulgesey Hreltet werden. Die in gussicht genommene Personlichtelt, als Feinde des Christenthums anguschwärgen
von 1867 wurde der Gehalt der Lehrer erhöht und der ein bekannter —ALX Schon vorlget Jahr machte die Lehrerschaft der Mad
Mehrbetrag den Klostern und den gelstlihen Stisten ahe lommen denehm fein. Bel biefer Gelegenheir miag ee, henschule bei Rarlahlif die sadtische Geistilchtelt aufmerk

genommen. Es ware ein Zeichtes, diese Bewelzketie noch wähnt sein, daß soiche Vurcaurx fuur Arbelterangelegen · sam, nach den Drobachtungen, die sie machen mussse, stehe
sortzufuhren; die angefllhrten Fule mögen indessen gee Fellen keinerwegs eiwad ganz Neues sind, sondern bereltz der von ihr, der Geistüigkeit, an der Madchenschule er
nulgen. in 16 Staaten der nordamerlkanlschen Unlon beslehen. hellte Rellglondunterricht nicht auf der Höhe, daß die

Untersuchen wir nun auch die anbere Vehauptung, —Sturmpögel. Von derfranidsisch schwehrerischen Kinder genügende Kenninlsse in der —XC
Vinler sei im Jahre 18000 mit der ultramontanen Gei. Grenge verlauten, daß daselbst starke KavallerieTruppenSlaubens-undSihtenlehre erhalten konnen. Die Geist
Wiel auf tinem guten Fuße gessanden. Sol eiwa die angefammelt werden. In Vesangon auein sollen 10 bo0 uchten uch aber nicht blol alles belm Alten blelben,
Thatsache, daß er gerabe in diesem Jahre die Gury Jdieiler liegen. sondern in letter Zeit und zwar in dem Moment. da


